
Helvetisches Traumbuch für Politiker

Autor(en): Altheer, Paul

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 50 (1924)

Heft 25

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-457957

PDF erstellt am: 03.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457957


|>etüettfr|)e§ £raumbud)
füt spoltttfer

Son faul Xltt)ter

n
Aufgebot, militôrifctjéê, erhalten:

Snbltct) fommt bte ©elegentjeit, too
Su Sidj barüber auêmetfen fannft,
maê Su bift unb öermagft unb
5tnar ofjne §ilfe anberer. ©eine po=

litifdjen Stcbenêarten finb ja ofjne=

fjin alle geftoljlen; fjingegen bie

Sraft Seiner Seine tft Sein unbe»

ftrttteneë mirflicljcs Sigentum.
21 u ê f u fj r p r ä m i e erfjalten; Saë

ift ein fdjledjter ©djerj, ben Sir
Sein Unterbenntfjtfciit fpielte. Gcê ift
jroar ntdjt auêgefrijfoffen, baf] Oiele

Setner polittfdjen ^reunbe eê gerne
fefjen mürben, menn Su inê §Iuê=

lanb gingeft aber eine SBrämie
mirb Sir trotjbem niemanb ju bie=

ten magen.
Sluëlâ überfrage löfen müffen:

Safj auf, man nafjt Sir in nädjfter
Aeit mit einer Slufgabe, an ber Su
Sir bie göfme auêbetfjen follft.
Srücf Sidj barum tjerum; lote man
baö macfjt, mufjt Su alë Solitifer
felber miffen.

21 u è l i e f e r u n g befürdjten: Siefe
gurdjt ift überflüffig. SBir maren
nod) um jeben Sßolttifet frofj, ber

unê berlaffen fjat, mandjmal in bie=

fem Slugenblid überfjaupt jum er=

ften Pat Sie ©renje ftefjt Sir alfo
jur freien Senürjung jeberjeit offen.
(©iefje audj Sluëfuljrprâmie.)

21 u ë f p e r r u n g: Seine Slngft. sJcodj

finb mir leiber nidjt fo meit, bafj
mir bte 5ßofittter auêfperren fönnen.
Siefe 9)cögltdjfeit bleibt einer beffe=

ren gufunft oorbetjaltcn.
21 u ë m a n b e r'n : ©ë gibt fjie unb

ba einen Sofitifer, ber unter biefer
SeOife Gcrfofge beräeidjnet. öeibet
aber fjat fie nodj feiner felber be=

folgt.
2luêroetfung: $n biefer §tnfitfjt

fjaft Su nidjtê 3U befürdjten. Sfuê»

meifen fann man leiber blofj bie

Sluëlânber. Saê ©djlimmfte, maê

îir megen Seiner polittfdjen Um=
triebe gefdjefjen fann, tft baë ©e=

genteil einer Sluêroeifung, nämlidj
eine Gcinfperrung.

31 u t o fafjren: Su roirft Sidj mit ber

geit alfo bodj anê sDcoberne geroöfj»

nen. Senf recf>t§erttg baran, bafj eë

beim Sfuto beffer ift, brin alê brum
ter ju fein.

2luto, Oon, überfafjren merben:

©ietjfi Su nun? SBenn Su brittn
gefeffen fjätteft, mürbeft Su, roenig=
ftenë Oon biefem Sluto, nicfjt über»

fafjren morben fein. Saê fjeifjt affo:
sDcan foll immer mit ber 3eit gefjen.

SB a if fi er fpielen: galfcfj! Sn fpe»

fulierft umfonft auf bie Satffe ber

mcnfdjlidjen ^nftinfte. ©o etmaê
fommt immer an ben Sag, unb
bann ftellt ftdj tjerauê, bafj biefe $m

ftinfte nie fo tief ftefjen, bafj fie Sir
©eroinn bringen fönnen.

Sanfgefcfjäfte madjen : Su fjaft
Sir biêfjer SJcüfje gegeben, Sidj auf
anftänbige SBeife fortzubringen. Um
terbrüde Seine ©elüfte nadj unre»
eller aber rafdjer Sereidjerung; Su
mürbeft auf biefem SBege ofjnefjin
fein ©lüd fjaben.

Sanfnote auêgeben: Gcê tft nur
papier, ©et froû, bafj Su eê loê
bift; benn, mer roeifj, mie fange ein
©taat, in bem Su Sidj politifdj be=

tätigft, frebitfäfjtg bleibt.

Sanfnote erfjaften: SBarum roum
berft Su Sidj? £n ber polittf mirb
mandjer für Singe befofjnt, bie er
nicfjt gefdjaffen fjat. Offenbar mirb
eë Sir bemnädjft mteber einmal fo
gefjen. Sann nimm bie S3elofjnung
unb tu fo, alê ob fie felbftberftänb»
lidj märe. Seine Kollegen madjen eê

alle fo.

Sanfnoten fefjen ober befitjen:
Su redft Sir umfonft ben "çalê auë
nadj SefiÇ. Safj baê! Gcê tft bodj
alleê fragmentartfdj. Sefirj tft, mie
baê maê Su fagft unb fdjreibft, 511m

größten Seil papieren, ©ammle lie»

ber alte Wettlingen, fo fjaft Su in
ber ytot etmaê %u fefen.

Sauernfefretartat befudjen:
©röfjte Sorfidjt ift notmenbig. Su
fdjeinft Sidj mit ©egnern in Sië=
fuffionen einlaffen 51t mollen, benen

Su nidjt gehxtctjfen bift. Serfudj auf
jeben galt möglidjft toenig ju reben;
baê ift bie einzige ©eraäfjr bafür,
bafj Su Sir möglidjft roenige Slbf=
fen gibft.

Saufjanbroerfer, ifjnen äufdjam
en: Su follft Sir an biefen 33er för=

perungen beê ©pridjmorteê: Giile
mit SBeile" ein S3eifpiel nefjmen.
©ie preffieren nie, unb bodj mirb
baê §auê, baê fie bauen, audj ein«

maf fertig.
S a u r e cfj t auêûben: ©0 brotfoê, mie

Su immer tuft, fdjeint alfo Seine
Sunft" ber Solitif nidjt ju fein
menn Su in biefen teuren fetten
bauen fannft.

S3eerbigung unentgeltlid'e erle»
ben: Gcrfenne baran, mie feidjt man
eê Sir madjen roill, Sidj rxon allem
jurüdjujicfjcn unb Su roirft fofort
Oerftefjen, mie fjoefj unb mie ridjtig
Su eingefdjâçt mirft.
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Helvetisches Traumbuch
für Politiker

Von Paul Dth-er

II.
Aufgebot, militärisches, erhalten:

Endlich kommt die Gelegenheit, wo
Du Dich darüber ausweisen kannst,
was Du bist und vermagst und
zwar ohne Hilfe anderer. Deine
politischen Redensarten sind ja ohnehin

alle gestohlen; hingegen dle

Kraft Deiner Beine ist Dein
unbestrittenes wirkliches Eigentum.

Ausfuhrprämie erhalten: Das
ist ein schlechter Scherz, den Dir
Dein Unterbewußtsein spielte. Es isl

zwar nicht ausgeschlossen, daß viele
Deiner politischen Freunde es gerne
sehen würden, wenn Du ins Ausland

gingest aber eine Prämie
wird Dir trotzdem niemand zu bieten

wagen.

Auständerfrage lösen müssen:
Paß auf, man naht Dir iu nächster
Zeit mit einer Aufgabe, an der Du
Dir die Zähne ausbeißen sollst.
Drück Dich darum herum; wie nian
das macht, mnßt Du als Politiker
selber wissen.

Auslieferung befürchten: Diese
Furcht ist überflüssig. Wir waren
noch um jeden Politiker froh, der

nns verlassen hat, manchmal in
diesem Augenblick überhaupt zum
ersten Mal. Die Grenze steht Dir also

zur freien Benützung jederzeit offen.
(Siehe auch Ausfuhrprämie.)

Aussperrung: Keine Angst. Noch
sind wir leider nicht so weit, daß
wir die Politiker aussperren können.
Diese Möglichkeit bleibt einer besseren

Znkunft vorbehalten.

Auswandern: Es gibt hie und
da einen Politiker, der unter dieser
Devise Erfolge verzeichnet. Leider
aber hat sie noch keiner selber
befolgt.

Ausweisung: In dieser Hinsicht
hast Du nichts zu befürchten.
Ausweisen kann man leider bloß die

Ausländer. Das Schlimmste, was
Tir wegen Deiner politischen
Umtriebe geschehen kann, ist das
Gegenteil einer Ausweisung, nämlich
eine Einsperrung.

Auto fahren: Du wirst Dich mit der

Zeit also doch ans Moderne gewöhnen.

Denk rechtzeitig daran, daß es

beim Auto besser ist, drin als drunter

zu sein.

Auto, von, überfahren werden:
siehst Du nun? Wenn Du drinn
gesessen hättest, würdest Du, wenigstens

von diesem Auto, nicht
überfahren worden sein. Das heißt also:
Man soll immer mit der Zeit gehen.

Baissi er spielen: Falsch! Du
spekulierst umsonst auf die Baisse der

menschlichen Instinkte. So etwas
kommt immer an den Tag, und
dann stellt sich heraus, daß diese In¬

stinkte uie so tief stehen, daß sie Dir
Gewinn bringen können.

Bankgeschäfte machen : Du hast
Dir bisher Mühe gegeben, Dich auf
anständige Weise fortzubringen.
Unterdrücke Deine Gelüste nach unreeller

aber rascher Bereicherung; Du
würdest auf diesem Wege ohnehin
kein Glück haben.

Banknote ausgeben: Es ist nur
Papier. Sei froh, daß Du es los
bist; denn, wer weiß, wie lange ein
Staat, iu dem Du Dich Politisch
betätigst, kreditfähig bleibt.

Banknote erhalten: Warum wunderst

Du Dich? Jn der Politik wird
mancher sür Dinge belohnt, die er
nicht geschaffen hat. Offenbar wird
es Dir demnächst wieder einmal so

gehen. Dann nimm die Belohnung
und tu so, als ob sie selbstverständlich

wäre. Deine Kollegen machen es
alle so.

Banknoten sehen oder besitzen:
Du reckst Dir umsonst den Hals aus
nach Besitz. Laß das! Es ist doch

alles fragmentarisch. Besitz ist, wie
das was Du sagst und schreibst, zum
größten Teil papieren. Sammle lie¬

ber alte Zeitungen, so hast Du in
der Not etwas zu lesen.

Bauernsekretariat besuchen:

Größte Vorsicht ist notwendig. Du
scheinst Dich mit Gegnern in
Diskussionen einlassen zu wollen, denen

Du nicht gewachsen bist. Versuch auf
jeden Fall möglichst wenig zu reden;
das ist die einzige Gewähr dafür,
daß Du Dir möglichst wenige Blös-
sen gibst.

Bauhandwerker, ihnen zuschauen:

Du sollst Dir an diesen
Verkörperungen des Sprichwortes: Eile
mit Weile" eiu Beispiel nehmen.
Sie pressieren nie, und doch wird
das Haus, das sie bauen, auch
einmal fertig.

B a u r e ch t ausüben: So brotlos, wie
Du immer tust, scheint also Deine
Kunst" der Politik nicht zu sein
wenn Du in diesen teuren Zeiten
bauen kannst.

Beerdigung unentgeltliche erleben:

Erkenne daran, wie leicht man
es Dir machen will, Dich von allem
zurückzuziehen und Du wirst sofort
verstehen, wie hoch und wie richtig
Du eingeschätzt wirst.
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